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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Signal-
verarbeitungssystem, das eine Funktion zum Kopie-
ren von Informationen, die zum Beispiel in einem In-
formationsaufzeichnungsmedium aufgezeichnet 
wurden; aufweist.

[0002] Es wurden verschiedene Informationsauf-
zeichnungsmedien zum Aufzeichnen von Informatio-
nen in digitaler Form entwickelt, einschließlich einer 
Compact Disk (CD), einer Digital Video Disk oder Di-
gital Versatile Disk (DVD), Mini Disk (MD), Magne-
to-Optical Disk (MO-Disk) und einem Digital Audio 
Tape (DAT). Unter Verwendung dieser Informations-
aufzeichnungsmedien werden verschiedene Inhalte 
wie Musik bereitgestellt.

[0003] Es wurden nicht nur Informationsaufzeich-
nungsmedien für Nur-Lese-Zwecke entwickelt, son-
dern auch Medien, die Informationen schreiben kön-
nen. So wurden zum Beispiel zusätzlich zu MD, MO, 
DAT und Digital Video Tape einmal beschreibbare 
und wiederbeschreibbare CDs und DVDs und Fest-
plattenlaufwerke (HDDs) entwickelt, die große Da-
tenmengen speichern können.

[0004] Durch die Verfügbarkeit dieser großen Band-
breite von Informationsaufzeichnungsmedien und In-
halten können Benutzer einen gewünschten Inhalt, 
der in einem Informationsaufzeichnungsmedium ge-
speichert ist, auf einem anderen in dem Umfang spei-
chern, der die Urheberrechte des kopierten Materials 
nicht verletzt. So kann der Benutzer zum Beispiel in 
einem Audiosystem, das eine CD-Abspieleinheit und 
eine MD-Aufzeichnungseinheit aufweist, eine Mu-
sik-CD abspielen und gleichzeitig die abgespielte 
Musik auf eine MD speichern.

[0005] Wenn in einem herkömmlichen Audiosystem 
ein Fehler auftritt, während Musik von einer CD auf 
eine MD kopiert wird, dann wird die Musik, die gerade 
kopiert wird, erneut von Anfang an kopiert. Es wird 
ein Beispiel angenommen, in dem eine i-te Musik (A) 
normal kopiert wurde, doch in dem zu einem Zeit-
punkt te ein Fehler auftritt, während die nächste 
(i+1)te Musik (B) kopiert wird, wie dargestellt in 
Fig. 11. In diesem Fall ist es herkömmliche Praxis, an 
den Anfang der Musik (B) zurückzukehren und von 
neuem zu beginnen.

[0006] Dadurch dauert das vollständige Kopieren 
jedoch mehrere Stunden. Vor allem wenn lange Mu-
sik wie klassische Musik von Anfang an kopiert wer-
den muss, wird die Durchführbarkeit beträchtlich he-
rabgesetzt.

[0007] DE-A-4216593 legt ein Signalverarbeitungs-
system gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1 of-
fen, in dem eine Datendatei, die mehrere Daten-

blocks jeweils mit vorgegebener und gleicher Daten-
länge aufweist, von einer Quelle an ein Aufzeich-
nungsgerät übertragen wird und in dem Aufzeich-
nungsgerät aufgezeichnet wird, wobei das Signalver-
arbeitungssystem folgendes umfasst: ein Anormali-
tätserfassungsmittel angeordnet, um in Verwendung 
eine Anormalität bei der Aufzeichnung der Datenda-
tei zu erfassen und ein Anormalitätserfassungssignal 
auszugeben; und ein Steuermittel, das auf dem Auf-
zeichnungsgerät bereitgestellt und angeordnet ist, 
um in Verwendung, wenn das Anormalitätserfas-
sungssignal von dem Anormalitätserfassungsmittel 
ausgegeben wird, die Quelle anzuweisen, einen Da-
tenblock in der Datendatei zu übertragen, der zum 
Zeitpunkt der Anormalitätserfassung gelesen wurde 
oder einen Datenblock, der einen vorgegebenen 
Wert vor dem Datenblock in der Datendatei liegt, die 
mit der Anormalitätserfassung verbunden ist, und 
gleichzeitig das Aufzeichnungsgerät anzuweisen, mit 
der Aufzeichnung fortzufahren, beginnend mit min-
destens dem Datenblock unter denen, die an das 
Aufzeichnungsgerät übertragen wurden.

[0008] JP-A-01285063 legt ein magnetisches Auf-
zeichnungs- und Wiedergabesystem zum Verhindern 
des Stattfindens einer Aufzeichnung unter nicht per-
fekten Umständen offen.

[0009] Die vorliegende Erfindung überwindet die zu-
vor erwähnten herkömmlichen Nachteile und stellt 
ein Signalverarbeitungssystem bereit, das die Ko-
pierzeit durch Ermöglichen kontinuierlichen Kopie-
rens trotz möglicher Anormalitäten in dem Aufzeich-
nungsgerät selbst verringert.

[0010] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird ein 
Signalverarbeitungssystem bereitgestellt, in dem 
eine Datendatei mit einer Vielzahl von Datenblöcken, 
jeder von einer vorgegebenen und gleichen Daten-
länge, von einer Quelle zu einem Aufzeichnungsge-
rät gesendet wird und in dem Aufzeichnungsgerät 
aufgezeichnet wird, das Signalverarbeitungssystem 
umfasst:  
eine Anormalitätserkennungseinrichtung, eingerich-
tet, um in Verwendung eine Anormalität zu erkennen, 
während die Datendatei aufgezeichnet wird, und um 
ein Anormalitätserkennungssignal auszugeben und  
eine Steuereinrichtung, auf dem Aufzeichnungsgerät 
angeordnet, um in Verwendung, wenn von der Anor-
malitätserkennungseinrichtung das Anormalitätser-
kennungssignal ausgegeben wird, die Quelle anzu-
weisen, einen Datenblock in der Datendatei, der zum 
Zeitpunkt der Anormalitätserkennung ausgelesen 
wurde, oder einen Datenblock, der eine vorgegebene 
Menge vor dem Datenblock, der mit der Anormalitäts-
erkennung in der Datendatei verknüpft ist, ist, erneut 
zu senden und gleichzeitig das Aufzeichnungsgerät 
anzuweisen, das Aufzeichnen beginnend mit wenigs-
tens dem Datenblock unter denen, die erneut zu dem 
Aufzeichnungsgerät gesendet werden, in dem die 
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Anormalität auftrat, fortzusetzen,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
die Anormalität in dem Aufzeichnungsgerät, jedoch 
nicht in der Quelle des Aufzeichnungsgeräts ist und  
die Anormalitätserkennungseinrichtung auf dem Auf-
zeichnungsgerät angeordnet ist.

[0011] Mit der oben beschriebenen Anordnung er-
kennt die Anormalitätserkennungseinrichtung die 
Anormalität, wenn Datenblöcke von der Quelle an 
das Aufzeichnungsgerät übertragen und in dem Auf-
zeichnungsgerät aufgezeichnet werden und dabei 
eine Anormalität im Aufzeichnungsgerät auftritt.

[0012] Wenn die Anormalitätserkennungseinheit 
eine Anormalität erkennt, weißt die Steuereinrichtung 
die Quelle an, Daten erneut zu übertragen, die mit 
dem Datenblock beginnen, der zum Zeitpunkt des Er-
kennens der Anormalität aufgezeichnet wurde, oder 
die mit einem vorgegebenen Wert vor dem Daten-
block beginnen, der in die Anormalität einbezogen ist. 
Ferner weist die Steuereinrichtung das Aufzeich-
nungsgerät an, mit der Aufzeichnung fortzufahren, 
beginnend mit dem Datenblock unter denen, die an 
das Aufzeichnungsgerät übertragen wurden, der in 
die Anormalität einbezogen ist.

[0013] Dadurch wird die Notwendigkeit umgangen, 
alle Datendateien erneut aufzuzeichnen, wodurch die 
Zeit verringert wird, die das Aufzeichnungsgerät be-
nötigt, um das Aufzeichnen der Datendatei zu been-
den.

[0014] Das Signalverarbeitungssystem kann auch 
eine Datenaddiereinrichtung, die in der Quelle bereit-
gestellt ist und die in Verwendung Adressinformatio-
nen zu jedem Datenblock addiert und die Daten-
blocks an das Aufzeichnungsgerät überträgt, und 
eine Adressenbestimmungseinheit, die in Verwen-
dung gemäß den Adressinformationen, wenn das 
Abnormalitätserkennungssignal von der Abnormali-
tätserkennungseinrichtung ausgegeben wird, eine 
Adresse des Datenblocks in der Datendatei be-
stimmt, die zum Zeitpunkt der Abnormalitätserken-
nung gelesen wurde, worin die Steuereinrichtung an-
geordnet ist, um in Verwendung die Quelle anzuwei-
sen, Daten beginnend mit der Adresse, die durch die 
Adressenbestimmungseinrichtung bestimmt wurde, 
oder einer Adresse einen vorgegebenen Wert vor der 
Adresse, die von der Adressenerkennungseinrich-
tung erkannt wurde, zu übertragen, und gleichzeitig 
das Aufzeichnungsgerät anzuweisen, mit der Auf-
zeichnung mit mindestens dem Datenblock unter de-
nen an das Aufzeichnungsgerät übertragenen fortzu-
fahren, in dem die Abnormalität aufgetreten ist.

[0015] Mit dieser Konfiguration fügt die Datenad-
diereinheit auf Seiten der Quelle Adressinformatio-
nen zu jedem Datenblock hinzu und sendet sie an 
das Aufzeichnungsgerät. Während das Aufzeich-

nungsgerät den Datenblock aufzeichnet, tritt in dem 
Aufzeichnungsgerät eine anormale Bedingung auf, 
die Anormalitätserkennungseinrichtung erkennt die 
Anormalität und die Adressenbestimmungseinheit 
bestimmt basierend auf den Adressinformationen 
eine Adresse des Datenblocks, der zum Zeitpunkt 
der Anormalitätserkennung gelesen wurde. Dann 
weist die Steuereinrchtung die Quelle an, die Daten, 
beginnend mit der durch die Adressenbestimmungs-
einrichtung bestimmten Adresse oder mit einer 
Adresse einer vorgegebenen Menge vor der durch 
die Adressenbestimmungsseinrichtung bestimmten 
Adresse, erneut zu senden und weist gleichzeitig das 
Aufzeichnungsgerät an, das Aufzeichnen, beginnend 
mit wenigstens dem Datenblock unter denen, die er-
neut zu dem Aufzeichnungsgerät gesendet werden, 
in dem die Anormalität auftrat, fortzusetzen.

[0016] Da nicht alle Datendateien erneut ausge-
zeichnet werden, kann die Zeit, die das Aufzeich-
nungsgerät benötigt, um die Aufzeichnung zu been-
den, verringert werden.

[0017] Die Datenaddiereinrichtung kann auch in 
Verwendung Flag-Information, die anzeigt, ob der 
Datenblock normal oder anormal ist, zu dem Daten-
block hinzufügen und anschließend die Datenblöcke 
an das Aufzeichnungsgerät übertragen. In diesem 
Fall entscheidet die Adressenbestimmungseinrich-
tung in Verwendung, ob ein Datenblock gemäß der 
Flag-Information normal oder anormal ist, und wenn 
entschieden wird, dass der Datenblock anormal ist, 
erkennt sie eine Adresse des anormalen Daten-
blocks gemäß der Adressinformation (ADR).

[0018] Mit dieser Konfiguration fügt die Datenad-
diereinheit auf Seiten der Quelle zu jedem Daten-
block Adressinformation und Flag-Information hinzu, 
egal ob der Datenblock normal oder anormal ist, und 
überträgt ihn an das Aufzeichnungsgerät. Wenn in 
dem Aufzeichnungsgerät eine Anormalität auftritt, 
während das Aufzeichnungsgerät die Datenblöcke 
aufzeichnet, gibt die Anormalitätserkennungseinrich-
tung ein Anormalitätserkennungssignal aus.

[0019] Wenn das Anormalitätserkennungssignal 
ausgegeben wird, bestimmt die Adressenbestim-
mungseinrichtung basierend auf der Adresseninfor-
mation eine Adresse des Datenblocks, der zum Zeit-
punkt der Anormalitätserkennung gelesen wurde. Die 
Adressenbestimmungseinrichtung prüft, ob der Da-
tenblock gemäß der Flag-Information normal oder 
anormal ist, und wenn der Datenblock als anormal 
befunden wird, bestimmt sie die Adresse des anor-
malen Datenblocks gemäß der Adresseninformation.

[0020] Dann weist die Steuereinrichtung die Quelle 
an, die Daten, beginnend mit der durch die Adressen-
bestimmungseinrichtung festgestellten Adresse oder 
mit einer Adresse einer vorgegebenen Menge vor der 
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durch die Adressenbestimmungseinrichtung be-
stimmten Adresse, erneut zu senden und weist 
gleichzeitig das Aufzeichnungsgerät an, das Auf-
zeichnen, beginnend mit wenigstens dem Daten-
block unter denen, die erneut zu dem Aufzeichnungs-
gerät gesendet werden, in dem die Anormalität auf-
trat, fortzusetzen.

[0021] Da nicht alle Datendateien erneut ausge-
zeichnet werden, kann die Zeit, die das Aufzeich-
nungsgerät benötigt, um die Aufzeichnung zu been-
den, verringert werden. Des Weiteren wird die Quelle 
nicht nur dann angewiesen, die Datenblöcke zum 
Schreiben an das Aufzeichnungsgerät zu senden, 
wenn die Normalitätserkennungseinrichtung eine 
Anormalität erkennt, sondern auch dann, wenn ein 
anormaler Datenblock von der Quelle an das Auf-
zeichnungsgerät übertragen wird. Das ermöglicht zu-
verlässiges Aufzeichnen der Daten im Aufzeich-
nungsgerät.

[0022] Die in der oben beschriebenen Konfiguration 
verwendete Abnormalitätserkennungseinrichtung 
beinhaltet mindestens einen Spannungssensor zum 
Erkennen einer anormalen Bedingung in der Versor-
gungsspannung am das Aufzeichnungsgerät und ei-
nen Schwingungssensor zum Erkennen von Schwin-
gungen im Aufzeichnungsgerät.

[0023] Mit der oben beschriebenen Konfiguration 
wird die Datenaufzeichnung beginnend mit dem Da-
tenblock, der geschrieben wurde, als die Abnormali-
tät auftrat, oder beginnend mit einem Datenblock ei-
nen vorgegebenen Wert vor dem fehlerhaften Daten-
block erneut durchgeführt, wenn Spannungsfluktuati-
onen oder Schwingungen auftreten, die sich nachtei-
lig auf das Aufzeichnen von Daten in dem Aufzeich-
nungsgerät auswirken. Diese Anordnung ermöglicht 
es dem Signalverarbeitungssystem, wenn es an ei-
nem Fahrzeug wie beispielsweise einem Auto mon-
tiert ist, gegenüber Spannungsabweichungen und 
Schwingungen und Auswirkungen tolerant zu sein.

[0024] In den Zeichnungen:

[0025] ist Fig. 1 ein Blockdiagramm, das eine Konfi-
guration des in einem Auto montierten Autosystems 
dieses Ausführungsbeispiels zeigt.

[0026] sind Fig. 2A bis Fig. 2D Wellenformendia-
gramme, die erklären, wie eine Anormalität in der 
Versorgungsspannung erkannt wird.

[0027] ist Fig. 3 ein veranschaulichendes Dia-
gramm, das ein Format von CD-Daten und einen Ko-
piervorgang zeigt.

[0028] ist Fig. 4 ein veranschaulichendes Dia-
gramm, das ein Format von CD-Daten und einen her-
kömmlichen Kopiervorgang zeigt.

[0029] ist Fig. 5 ein veranschaulichendes Dia-
gramm, das Subcode-Daten erklärt.

[0030] ist Fig. 6 ein veranschaulichendes Dia-
gramm, das ein Format von Q-Kanal-Daten zeigt.

[0031] ist Fig. 7 ein veranschaulichendes Dia-
gramm, das Schnittstellendaten zeigt.

[0032] ist Fig. 8 ein veranschaulichendes Dia-
gramm, das eine Sektorstruktur einer Festplatte 
zeigt.

[0033] ist Fig. 9 ein Ablaufdiagramm, das eine Rei-
henfolge von Schritten für einen Kopiervorgang zeigt.

[0034] ist Fig. 10 ein Ablaufdiagramm, das eine wei-
tere Reihenfolge von Schritten für den Kopiervorgang 
zeigt.

[0035] ist Fig. 11 ein veranschaulichendes Dia-
gramm, das ein Problem mit dem herkömmlichen Ko-
pierverfahren zeigt.

[0036] Ausführungsbeispiele des Signalverarbei-
tungssystems dieser Erfindung werden mit Bezug auf 
Fig. 1 bis Fig. 10 beschrieben. Die folgende Erklä-
rung bezieht sich auf ein in einem Auto montiertes 
Audiosystem, das eine wiedergebende Vorrichtung 
oder ein Abspielgerät wie CD-, MD- oder DVD-Player 
als Quellen aufweist und ein Aufzeichnungsgerät 5
mit einem Festplattenlaufwerk HDD, das Informatio-
nen von der Quelle auf eine Festplatte DISC auf-
zeichnet.

[0037] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm, das die Konfi-
guration des in einem Auto montierten Autosystems 
1 eines Ausführungsbeispiels zeigt.

[0038] In Fig. 1 beinhaltet das in einem Auto mon-
tierte Audiosystem das Aufzeichnungsgerät 5, das 
mit einem Festplattenlaufwerk HDD und einem oder 
mehreren Abspielgeräten 2, 3, 4 ausgestattet ist, die 
mit dem Aufzeichnungsgerät 5 verbunden sind. Das 
heißt der Benutzer kann einen modularen CD-Player, 
einen MD-Player oder einen DVD-Player selektiv in 
dem in einem Auto montierten Audiosystem 1 instal-
lieren.

[0039] Konkreter ausgedrückt weist das in einem 
Auto montierte Audiosystem 1 einen Steuerbus BUS 
auf, der mit den Wiedergabegeräten 2, 3, 4 verbun-
den ist. Die Wiedergabegeräte 2, 3, 4 sich auch mit 
dem Aufzeichnungsgerät 5 über Datenübertragungs-
kabel 6, 7, 8 verbunden und bilden somit das in ei-
nem Auto montierte Audiosystem 1, in dem das Auf-
zeichnungsgerät mit einem oder mehreren Wieder-
gabegeräten 2, 3, 4 verbunden ist. Fig. 1 stellt einen 
Fall dar, in dem ein CD-Player als ein erstes Wieder-
gabegerät 2 und der MD-Player und CD-Player als 
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zweites und drittes Wiedergabegerät 3, 4 verbunden 
sind.

[0040] Das Wiedergabegerät (CD-Player) 2 weist 
einen Spindelmotor 9 auf, der eine Compact Disk 
(CD), ein Informationsaufzeichnungsmedium,.dreht, 
während er es in der Klammerposition hält, einen 
Tonabnehmer 10 zum optischen Erkennen von Da-
ten, die auf der CD aufgezeichnet sind, und eine Ser-
vo-Steuerschaltung 11, die den Spindelmotor 9 und 
den Tonabnehmer 10 gemäß der erkannten Daten 
D1, die von dem Tonabnehmer 10 ausgegeben wer-
den, servo-steuert.

[0041] Das Wiedergabegerät 2 weist außerdem 
eine CD-Dekodier-/Kommunikationskodierschaltung 
12, eine Steuerschaltung 13, eine Anzeigeeinheit 14
und eine Bedieneinheit 15 auf.

[0042] Die CD-Dekodier-/Kommunikationskodier-
schaltung 12 dekodiert die von dem Tonabnehmer 10
erkannten Daten D1 gemäß dem CD-Format und ko-
diert dann die dekodierten Daten in Übertragungsda-
ten D2, bevor sie diese an das Aufnahmegerät 5 über 
ein Datenübertragungskabel 6 sendet.

[0043] Durch Erzeugen der Übertragungsdaten D2 
aus den erkannten Daten D1 fügt die CD-Deko-
dier-/Kommunikationskodierschaltung 12 den Über-
tragungsdaten D2 Adressdaten ADR hinzu, die eine 
Adresse auf der Compact Disk darstellen, an der die 
erkannten Daten D1 gespeichert sind, sowie 
Flag-Daten V, die anzeigen, ob die erkannten Daten 
D1 normal oder anormal sind. Das wird später im De-
tail erläutert.

[0044] Das heißt, die CD-Dekodier-/Kommunikati-
onskodierschaltung 12 führt eine Bitfehlerkorrektur 
an den erkannten Daten D1 durch. Die Steuerschal-
tung 12 erkennt, wenn die Fehlererkennung erfolg-
reich durchgeführt wurde, und fügt dann die Flag-Da-
ten V (=0), die anzeigen, dass die Daten normal sind, 
und die Adressdaten ADR zu den erkannten Daten 
D1 hinzu, die dann durch die CD-Dekodier-/Kommu-
nikationskodierschaltung 12 kodiert werden, um die 
Übertragungsdaten D2 zu erzeugen, die an das Auf-
zeichnungsgerät gesendet werden.

[0045] Wenn andererseits die Durchführung der 
Fehlerkorrektur fehlschlägt, nachdem die Bitfehler-
korrektur eine vorgegebene Anzahl Xm (später be-
schrieben) mal versucht wurde, wird das von der 
Steuerschaltung 13 erkannt, die dann Flag-Daten V 
(=1), die anzeigen, dass die Daten anormal sind, und 
Adressdaten ADR zu den erkannten Daten D1 hinzu-
fügt, die von der CD-Dekodier-/Kommunikationsko-
dierschaltung 12 kodiert werden, um die Überra-
gungsdaten D2 zu erzeugen, die an das Aufzeich-
nungsgerät gesendet werden.

[0046] Die Steuerschaltung 13 hat einen Mikropro-
zessor (MPU), der prüft, ob dir Bitfehlerkorrektur 
durchgeführt werden kann oder nicht, und den allge-
meinen Betrieb des Wiedergabegeräts 2 zentral 
steuert. Des Weiteren ist die Steuerschaltung 13 über 
den Steuerbus BUS mit einer Steuerschaltung 17 in 
dem Aufzeichnungsgerät 5 verbunden, so dass die 
Steuerschaltung 13 und die Steuerschaltung 17 zu-
sammenarbeiten, um den Kopiervorgang zum Auf-
zeichnen der Informationen (Daten) von dem Wieder-
gabegerät 2 (als Quelle) auf das Aufzeichnungsgerät 
5 zu steuern.

[0047] Die Anzeigeeinheit 14 ist auf dem Bedienfeld 
des modularen Wiedergabegeräts 2 bereitgestellt 
und zeigt dem Benutzer die Betriebsbedingungen 
des Wiedergabegeräts 2 und den Namen der Musik 
auf der CD, die gespielt wird, an.

[0048] Die Bedieneinheit 15 ist auch auf dem Bedi-
enfeld des modularen Wiedergabegeräts 2 bereitge-
stellt und weist eine Vielzahl von Schaltern auf, damit 
der Benutzer Befehle geben kann, so wie zum Bei-
spiel das Starten der Wiedergabe einer CD, deren 
Beenden, zeitweises Anhalten und das Auswählen 
der Musik.

[0049] Das Aufzeichnungsgerät 5 beinhaltet zusätz-
lich zu dem Festplattenlaugwerk HDD eine Demultip-
lexierschaltung 16, die mit den Datenübertragungs-
kabeln 6, 7, 8 von den Wiedergabegeräten 2, 3, 4
verbunden ist, eine Steuerschaltung 17, eine Deko-
dierschaltung 18, einen Pufferspeicher 19, eine 
Schnittstellenschaltung (I/F-Schaltung) 20, eine An-
zeigeeinheit 21, eine Bedieneinheit 22, eine Strom-
versorgung 23 und einen Spannungssensor 24.

[0050] Die Steuerschaltung 17 weist einen Mikro-
prozessor (MPU) auf, der den allgemeinen Betrieb 
des Aufzeichnungsgeräts 5 steuert und Steuerdaten 
Dc an und von den Wiedergabegeräten 2, 3, 4 über-
trägt.

[0051] Die Steuerschaltung 17 steuert die Demultip-
lexierschaltung 16, um verschiedene Daten an die 
Dekodierschaltung 18 zu senden, die von den Wie-
dergabegeräten 2, 3, 4 über die Datenübertragungs-
kabel 6, 7, 8 bereitgestellt werden, indem diese Da-
ten vor gegenseitiger Interferenz geschützt werden. 
Im Detail steuert die Steuerschaltung 17 die Demulti-
plexierschaltung 16, um die Daten D2 als ausgewähl-
te Daten D3 an die Dekodierschaltung 18 zu übertra-
gen, während die Daten D2 an das Aufzeichnungsge-
rät 5 von dem CD-Player als Wiedergabegerät 2 be-
reitgestellt werden.

[0052] Die Dekodierschaltung 18 dekodiert die 
empfangenen Daten D3 und überträgt die dekodier-
ten Daten D4 an die Steuerschaltung 17 und das 
Festplattenlaufwerk HDD über die Schnittstellen-
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schaltung 20.

[0053] Das heißt, wenn die Daten D2, die durch die 
CD-Dekodier-/Kommunikationskodierschaltung 12 in 
dem Wiedergabegerät 2 kodiert wurden, als Daten 
D3 an die Dekodierschaltung 18 bereitgestellt wer-
den, führt die Dekodierschaltung 18 das Dekodieren 
an den Daten D3 durch, das entgegengesetzt zu dem 
kodieren ist, das von der CD-Dekodier-/Kommunika-
tionskodierschaltung 12 durchgeführt wurde, um Da-
ten D4 zu erzeugen, die mit dem CD-Format kompa-
tibel sind, und gibt dann die dekodierten Daten D4 
aus.

[0054] Der Pufferspeicher 19 ist bereitgestellt, um 
die Daten D3 und D4 temporär zu speichern, wenn 
die Dekodierschaltung 18 das Dekodieren durch-
führt, und um die zeitliche Planung der Daten D3 und 
D4 anzupassen.

[0055] Des Weiteren prüft die Steuerschaltung 17
wie später detaillierter erklärt, ob es Anormalitäten 
gibt, und wenn eine Anormalität auftritt, fordert sie die 
Steuerschaltung 13 auf Seiten des Wiedergabege-
räts 2 durch die Steuerdaten Dc auf, die Daten erneut 
zu übertragen.

[0056] Die Anzeigeeinheit 21 ist auf dem Bedienfeld 
des in einem Auto montierten Audiosystems 1 bereit-
gestellt und zeigt den Betriebszustand des Aufzeich-
nungsgeräts 5 an.

[0057] Die Bedieneinheit 22 ist auch auf dem Bedi-
enfeld des in einem Auto montierten Audiosystems 1
bereitgestellt und weist eine Vielzahl von Schaltern 
auf, damit der Benutzer Befehle geben kann, so wie 
zum Beispiel das Starten der Wiedergabe einer CD, 
deren Beenden und zeitweises Anhalten.

[0058] Die Stromversorgung 24 versorgt das Auf-
zeichnungsgerät 5 und das Festplattenlaufwerk HDD 
und der Spannungssensor 23 erkennt die Versor-
gungsspannung, die von der Stromversorgung 24
ausgegeben wird, und sendet ein Erkennungssignal 
Sv an die Steuerschaltung 17.

[0059] Das heißt, wenn sich das Erkennungssignal 
Sv, das durch den Spannungssensor 23 erkannt wird, 
wie in Fig. 2A dargestellt ändert, vergleicht ein Ver-
gleicher (nicht dargestellt) in der Steuerschaltung 17
die Amplitudenänderung des Wechselstromanteils 
des Erkennungssignals Sv mit vorgegebenen Grenz-
werten THDH, THDL (= –THDH). Der Vergleicher er-
zeugt ein binäres Signal, das wie in Fig. 2B gezeigt 
logisch „niedrig" ist, wenn die Amplitudenänderung 
des Wechselstromanteils des Erkennungssignals Sv 
innerhalb eines vorgegebenen zulässigen Bereichs 
liegt, der durch die Grenzwerte THDH, THDL festge-
legt ist, und der logisch „hoch" ist, wenn die Amplitu-
denänderung außerhalb des zulässigen Bereichs 

liegt. Die Steuerschaltung 17 entscheidet, dass eine 
Anormalität aufgetreten ist, wenn das binäre Signal 
logisch „hoch" ist.

[0060] Wenn sie entscheidet, dass bei der Versor-
gungsspannung eine Anormalität aufgetreten ist, 
dann fügt die Steuerschaltung 17 in die Steuerdaten 
Dc die Adressdaten ADR gemäß der Zeit ein, zu der 
die Versorgungsspannungsanormalität aufgetreten 
ist, sendet die Steuerdaten Dc an die Steuerschal-
tung 13 auf Seiten des Wiedergabegeräts 2 und for-
dert sie auf, zurückzuspulen und den Datenblock, der 
an der Adresse ADR aufgezeichnet ist, erneut aufzu-
zeichnen.

[0061] Die Grenzwerte THDH, THDL sind bestimmt, 
einen Bereich festzulegen, in dem das Aufzeich-
nungsgerät 5 und das Festplattenlaufwerk HDD kei-
ne Probleme haben, Daten beim Auftreten von Ab-
weichungen in der Versorgungsspannung aufzu-
zeichnen oder wiederzugeben.

[0062] Das Festplattenlaufwerk HDD weist eine Le-
se-/Schreibsignalverarbeitungsschaltung 25 auf, die 
mit der Schnittstellenschaltung 20 verbunden ist, ei-
nen Pufferspeicher 26, eine Steuerschaltung 27, ei-
nen Lese-/Schreibkopf 28, eine Servo-Steuerschal-
tung 29 und eine Festplatte DISC, auf der Daten 
durch den Lese-/Schreibkopf 28 aufgezeichnet wer-
den.

[0063] Die Lese-/Schreibsignalverarbeitungsschal-
tung 25 kodiert die Daten D4, die von der Schnittstel-
lenschaltung 20 bereitgestellt werden, in Sektordaten 
Ds, die mit einem vorgegebenen Format übereinstim-
men, so dass der Lese-/Schreibkopf 28 die Sektorda-
ten Ds in Sektoren aufzeichnen (schreiben) kann, die 
auf der Festplatte DISC logisch angeordnet sind.

[0064] Die Servo-Steuerschaltung 29 servo-steuert 
die Rotation der Festplatte DISC und auch den Zu-
griff des Lese-/Schreibkopfs 28 auf die Festplatte 
DISC.

[0065] Die Steuerschaltung 27 veranlasst die Le-
se-/Schreibsignalverarbeitungsschaltung 25, die 
Sektordaten Ds zu erzeugen, und steuert die Ser-
vo-Steuerschaltung 29 und führt somit eine zentrali-
sierte Steuerung zum Aufzeichnen der Sektordaten 
Ds auf den Sektoren der Festplatte DISC durch.

[0066] Auf dem Gehäuse des Festplattenlaufwerks 
HDD ist ein Schwingungssensor 30 montiert, der 
Schwingungen erkennt, die dem Festplattenlaufwerk 
HDD von außen zugefügt werden, während sich das 
Fahrzeug bewegt. Ein Erkennungssignal Sb, das von 
dem Schwingungssensor 30 ausgegeben wird, wird 
eins nach dem anderen in die Steuerschaltung 17
eingegeben.
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[0067] Wenn sich das Erkennungssignal Sv, das 
von dem Schwingungssensor 30 ausgegeben wird, 
wie in Fig. 2C gezeigt ändert, vergleicht der Windver-
gleicher (nicht dargestellt) in der Steuerschaltung 17
die Amplitudenänderung des Wechselstromanteils 
des Erkennungssignals Sb mit den Grenzwerten TH-
DH, THDL (= –THDH). Der Windvergleicher erzeugt ein 
binäres Signal, das wie in Fig. 2D gezeigt logisch 
„niedrig" ist, wenn sich die Amplitudenänderung des 
Wechselstromanteils des Erkennungssignals Sb in-
nerhalb eines vorgegebenen Bereichs befindet, der 
von den Grenzwerten THDH, THDL festgelegt wird, 
und es ist logisch hoch", wenn sich die Amplitudenän-
derung außerhalb des zulässigen Bereichs befindet.

[0068] Wenn das binäre Signal logisch „hoch" ist, 
entscheidet die Steuerschaltung 17, dass dem Fest-
plattenlaufwerk HDD von außen eine Einwirkung zu-
gefügt wird. Die Steuerschaltung 17 fügt in die Steu-
erdaten Dc die Adresse ADR der Daten ein, die der 
Zeit entspricht, zu der die externe Einwirkung aufge-
treten ist, sendet die Steuerdaten Dc an die Steuer-
schaltung 13 auf Seiten des Wiedergabegeräts 2 und 
fordert es auf, zurückzuspulen und den Datenblock, 
der an der Adresse ADR aufgezeichnet ist, erneut zu 
übertragen.

[0069] Die Grenzwerte THDH, THDL sind vorgege-
ben, um einen Bereich festzulegen, in dem der Le-
se-/Schreibkopf 28 des Festplattenlaufwerks HDD 
auf Grund so genannter Tracking-Fehler, die durch 
Schwingungen hervorgerufen werden, keine Daten 
mehr schreiben oder lesen kann.

[0070] Das in einem Auto montierte Audiosystem 1
hat ein Lautsprechersystem, das in Fig. 1 nicht dar-
gestellt ist, das, wenn die CD-Dekodier-/Kommunika-
tionskodierschaltung 12 des Wiedergabegeräts 2 Au-
diodaten dekodiert, die auf der Musik-CD kodiert 
sind, die Lautsprecher gemäß den dekodierten Audi-
odaten aktiviert.

[0071] Das Aufzeichnungsgerät 5 schreibt nicht nur 
durch das Festplattenlaufwerk HDD Daten auf eine 
Disk, sondern ermöglicht es dem Benutzer auch, 
durch die Bedieneinheit 22 eine Wiedergabe der Mu-
sik anzufordern, was durch Einlesen der Audiodaten 
von der Disk DISC in das Festplattenlaufwerk HDD 
durch den Lese-/Schreibkopf 28, das Dekodieren der 
so eingelesenen Daten durch die Lese-/Schreibsig-
nalverarbeitungsschaltung 25 und danach Bereitstel-
len der dekodierten Daten durch die Schnittstellen-
schaltung 20 an das Lautsprechersystem zum Wie-
dergeben der Musik erreicht wird.

[0072] Im Folgenden wird die Arbeitsweise des in ei-
nem Auto montierten Audiosystems 1 der oben be-
schriebenen Konfiguration mit Bezug auf Fig. 3 bis 
Fig. 10 beschrieben. Es wird ein Beispiel angenom-
men, in dem ein CD-Player als Wiedergabegerät 2

eine Musik-CD abspielt und die wiedergegebenen 
Daten auf das Festplattenlaufwerk HDD des Auf-
zeichnungsgeräts 5 kopiert werden.

[0073] Zunächst wird das Format der Musik-CD mit 
Bezug auf Fig. 3, Fig. 5 und Fig. 6 kurz erklärt und 
dann wird das Format der Daten D2, die von dem 
Wiedergabegerät 2 an das Aufzeichnungsgerät 5 be-
reitgestellt werden erklärt mit Bezug auf Fig. 7.

[0074] Wie in Fig. 3 gezeigt, ist die Musik-CD mit 
Datenblöcken von 98 Frames aufgezeichnet. Wenn 
auf einer Musik-CD zwei oder mehr Musikstücke auf-
gezeichnet sind, werden die Stereoaudiodaten jedes 
Musikstücks als eine Vielzahl von Blöcken aufge-
zeichnet. Des Weiteren weist jeder Frame ein Fra-
me-Synchronisierungssignal, Subcode-Daten und 
Paritätsdaten für Bitfehlerkorrektur auf.

[0075] Die Subcode-Daten sind über die 98 Frames 
mit 8 Bits in jedem Frame verteilt, gezeigt in Fig. 5. 
Detaillierter beschrieben werden die ersten und zwei-
ten Frames jeweils mit Subcode-Synchronisierungs-
daten S0, S1 aufgezeichnet und die dritten bis 98ten 
Frames, 96 Frames insgesamt, werden jeweils mit 
8-Bit-Subcode-Daten aufgezeichnet, deren Bits P, Q, 
R, S, T, U, V und W Bit genannt werden. Das heißt 
eine Gesamtmenge von 96 Bits P1–P96 bilden einen 
P-Kanal, Bits Q1–Q96 einen Q-Kanal. Auf gleiche 
Weise werden die R- bis W-Kanäle jeweils aus 96 
Bits gebildet.

[0076] Der Q-Kanal, der wie in Fig. 6 gezeigt aus 
den Bits Q1–Q96 besteht, umfasst 4-Bit Steuerdaten, 
4-Bit Adressdaten, 72-Bit Daten, die eine Bewe-
gungsnummer, einen Index, eine in der Bewegung 
vergangene Zeit und eine absolute Zeit darstellen 
und 16-Bit Code-Daten zur Bitfehlererkennung.

[0077] Die Steuerdaten werden verwendet, um die 
Nummer der Audiokanäle zu identifizieren, und die 
Adressdaten werden verwendet um zu prüfen, dass 
die 72-Bit Daten aufgezeichnet werden. Von den 
72-Bit Daten wird die Bewegungsnummer verwen-
det, um eine Musiknummer anzuzeigen; der Index 
wird verwendet, um jedes Musikstück in detailliertere 
Sektionen zu unterteilen; die vergangene Zeit in der 
Bewegung zeigt die aufgezeichnete Adresse jedes 
Musikstücks als Zeitinformation für alle 98 Frames 
an; und die absolute Zeit zeigt eine absolute aufge-
zeichnete Adresse der ersten Musik bis zur letzten 
Musik als Zeitinformation an.

[0078] Der Einführungsbereich der CD weist ein 
TOC(Inhaltsverzeichnis) auf, das mit Verwaltungsda-
ten aufgezeichnet ist, die den Bewegungsnummer-
daten, den Daten der vergangenen Zeit in der Bewe-
gung, und den absoluten Zeitdaten entsprechen.

[0079] Wenn das Wiedergabegerät 2 die Audioda-
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ten der Musik von der Musik-CD wiedergibt, liest es 
die Verwaltungsdaten von dem TOC und bewegt den 
Abnehmer 10 schnell auf eine Position, an der sich 
die von dem Benutzer festgelegten Audiodaten der 
Musik befinden.

[0080] Bezug nehmend auf Fig. 7 wird als nächstes 
das Format der Daten D2, die durch die CD-Deko-
dier-/Kommunikationskodierschaltung 12 erzeugt 
werden, (nachfolgend als Schnittstellenformat be-
zeichnet) erläutert.

[0081] Wie in Fig. 7A gezeigt sind die Daten D2 so 
strukturiert, dass 192 Frames einen Sektor (oder 
Block) bilden, und die CD-Dekodier-/Kommunikati-
onskodierschaltung 12 überträgt die Stereoaudioda-
ten jedes Musikstücks als eine Vielzahl von Sektoren.

[0082] Wie in Fig. 7B gezeigt weist jeder Frame des 
Weiteren zwei Subframes auf, von denen jeder iden-
tifizierbare Synchronisierungspräambeln B, W, M be-
sitzt, die aus 4-Bit Code-Daten und einem Kanal CH1 
gebildet sind, der Audiodaten eines linken Stereoka-
nals aufweist, und einem Kanal CH2, der Audiodaten 
eines rechten Stereokanals aufweist.

[0083] Das heißt der erste Subframe in dem ersten 
Frame #1, der sich am Kopf jedes Sektors befindet, 
hat eine Synchronisierungspräambel B, die anzeigt, 
dass sich dieser Subframe am Kopf des Sektors be-
findet, und die Daten des Kanals CH1. Der erste Sub-
frame in dem zweiten und nachfolgenden Frames 
#2–#192 hat eine Synchronisierungspräambel M, die 
anzeigt, dass sich dieser Subframe am Kopf jedes 
der zweiten und nachfolgenden Frames befindet, und 
die Daten des Kanals CH1. Des Weiteren hat der 
zweite Subframe und jeder der nachfolgenden Fra-
mes #1–#192 eine Synchronisierungspräambel W, 
die anzeigt, dass dieser Subframe ein zweiter Subf-
rame in jedem Frame ist, und die Daten des Kanals 
CH2.

[0084] Wie in Fig. 7C gezeigt beinhalten die Kanäle 
CH1, CH2 jeweils Audiodaten von bis zu 24 Bits, 
1-Bit Daten V, die als Gültigkeits-Flag bezeichnet 
werden, 1-Bit Daten U, die als Kanalzustand bezeich-
net werden, 1-Bit Daten C, die als Benutzerdaten be-
zeichnet werden, und 1-Bit Paritätsdaten.

[0085] Die Benutzerdaten C werden verwendet, um 
die Adressdaten zu übertragen, die die Positionen 
der einzelnen Subframes durch Verteilen der Adress-
daten über 192 Frames #1–#192, ein Bit in jedem 
Frame, anzeigen. Die CD-Dekodier-/Kommunikati-
onskodierschaltung 12 überträgt die Stereoaudioda-
ten, die als Ergebnis des Dekodierens der erkannten 
Daten D1 erzeugt werden, durch deren Zuordnung zu 
den Kanälen CH1, CH2 von bis zu 24 und durch Iden-
tifizieren der Positionen dieser Stereoaudiodaten 
durch die Benutzerdaten C der 192 Frames #1–#192.

[0086] Ein Gültigkeits-Flag wird verwendet um zu 
identifizieren, ob das Stereoaudiosignal normal oder 
anormal ist.

[0087] Wenn die Daten D2 jedes Musikstücks, die in 
einem vorgegebenen Schnittstellenformat kodiert 
sind, an das Aufzeichnungsgerät 5 übertragen wer-
den, erzeugt das Aufzeichnungsgerät 5 Daten D4, 
die mit dem in Fig. 3 gezeigten Format kompatibel 
sind, indem die Daten D3 durch die Dekodierschal-
tung 18 dekodiert werden. Dann werden die Daten 
D4 durch die Lese-/Schreibsignalverarbeitungsschal-
tung 25 in das Format zum Schreiben auf die Fest-
platte kodiert. Die Daten werden in die Sektoren m, 
m+1, m+3, m+4,... auf der Festplatte DISC geschrie-
ben, wie gezeigt in Fig. 8.

[0088] Als nächstes wird die Arbeitsweise zum Ko-
pieren der Audiodaten, die durch das Wiedergabege-
rät 2 wiedergegeben werden, auf das Festplatten-
laufwerk HDD des Aufzeichnungsgeräts 5 mit Bezug 
auf die Ablaufdiagrame der Fig. 9 und Fig. 10 erklärt. 
Fig. 9 zeigt die Arbeitsweise, die vor allem durch das 
Wiedergabegerät 2 ausgeführt wird, und Fig. 10
zeigt die Arbeitsweise, die vor allem durch das Auf-
zeichnungsgerät 5 durchgeführt wird.

[0089] In Fig. 9 wird, wenn der Benutzer eine Mu-
sik-CD in das Wiedergabegerät 2 lädt, in Schritt S100 
die Initialisierungsverarbeitung durchgeführt und 
dann liest der Abnehmer 10 die Verwaltungsdaten 
von dem TOC auf der Musik-CD, die dann durch die 
CD-Dekodier-/Kommunikationskodierschaltung 12
dekodiert werden. Die Adressdaten, die in den deko-
dierten Verwaltungsdaten enthalten sind, werde in ei-
nem Adresspuffer (nicht dargestellt) in der Steuer-
schaltung 13 gespeichert. Dann geht das Wiederga-
begerät vorläufig in einen Standby-Zustand.

[0090] Wenn der Benutzer in diesem vorläufigen 
Standby-Zustand die Bedieneinheit 15 bedient, um 
das Beginnen des Kopierens anzufordern, werden 
die Schritte S102–S128 und ein Anormalitätserken-
nungsschritt S200 parallel durchgeführt.

[0091] Zunächst wird der Vorgang erklärt, der aus-
gelöst wird, wenn der Anormalitätserkennungsschritt 
S200 eine Anormalität erkennt. Die Steuerschaltung 
17 in dem Aufzeichnungsgerät 5 führt bei den Schrit-
ten S400 und S402 ebenfalls eine Anormalitätser-
kennungsverarbeitung durch. Der Schritt S400 prüft 
die Erkennungssignale Sv, Sb von dem Spannungs-
sensor 23 und dem Schwingungssensor 30 um zu 
sehen, ob es eine Anormalität gibt. Wenn der Schritt 
S402 entscheidet, dass er eine große Schwingung 
wie eine Einwirkung oder eine Versorgungsspan-
nungsfluktuation erkannt hat („Ja" Zweig), sendet der 
nächste Schritt S404 die Steuerdaten Dc, die das 
Auftreten der Anormalität darstellen, von der Steuer-
schaltung 17 an die Steuerschaltung 13.
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[0092] Die Steuerschaltung 17 fügt in die Steuerda-
ten Dc die Aufzeichnungsadresse ADR ein, wo der 
Datenblock, der der Anormalität entspricht, aufge-
zeichnet wird, und überträgt die Steuerdaten Dc an 
die Steuerschaltung 13 um sie aufzufordern, die in 
der Aufzeichnungsadresse ADR aufgezeichneten 
Daten auf der CD erneut zu lesen und erneut zu über-
tragen.

[0093] Nach Empfangen der Steuerdaten Dc, die 
das Auftreten der Anormalität bei Schritt S200 anzei-
gen, wird die Steuerschaltung 13 in dem Wiederga-
begerät 2 unterbrochen und zwangsweise zu Schritt 
S114 bewegt, wo ein Programmzähler in der Steuer-
schaltung 13 veranlasst wird, den Zählerwert X um 1 
zu erhöhen.

[0094] Bei Schritt S116 wird eine Prüfung durchge-
führt um zu sehen, ob der Zählerwert X größer als ein 
vorgegebener Grenzwert Xmax. Wenn Xmax > X 
(„Nein" Zweig), geht die Verarbeitung zu Schritt 
S126. Wenn Xmax < X („Ja" Zweig), geht die Verar-
beitung zu Schritt S128.

[0095] Bei Schritt S126 wird der Abnehmer 10 an 
die Anfangsposition der Blocks bewegt, der erneut 
verarbeitet werden soll, das heißt wo der Block, der 
der Zeit des Auftretens der Anormalität entspricht, 
beginnt. Bei dem nächsten Schritt S104 wird ein 
Block (98 Frames) der Daten D1 von der Musik-CD 
gelesen und danach führt die CD-Dekodier-/Kommu-
nikationskodierschaltung 12 das Dekodieren und Bit-
fehlerkorrektur an den Daten durch, die so in einer Art 
gelesen werden, die dem CD-Format entspricht.

[0096] Das heißt, wenn in Schritt S200 eine Anor-
malität erkannt wird, wird die Entscheidung bei den 
obigen Schritten S114 und S116 getroffen. Wenn 
Xmax > X („Mein" Zweig), geht die Verarbeitung zu 
Schritt S126 und dann zu Schritt S104, um den Block 
erneut zu lesen, der mit der Zeit des Auftretens der 
Anormalität übereinstimmt.

[0097] Als nächstes wird die Arbeitsweise erklärt, 
die durchgeführt wird, wenn bei Schritt S200 kein Si-
gnal für das Auftreten einer Anormalität erkannt wird. 
In diesem Fall wird bei Schritt S102 der Abnehmer 10
an die Anfangsposition des Blocks bewegt, der wie-
dergegeben werden soll, und bei Schritt S104 wer-
den die Daten von der CD gelesen.

[0098] Als nächstes wird bei Schritt S106 der Bitfeh-
lerkorrekturvorgang an den Daten D1 durchgeführt, 
die so ausgelesen werden, und es wird eine Prüfung 
durchgeführt, ob die Bitfehlerkorrektur erfolgreich 
durchgeführt wurde.

[0099] Wenn geeignete Daten ermittelt werden („Ja"
Zweig), extrahiert der nächste Schritt S108 aus dem 
Subcode in dem Q-Kanal der dekodierten Daten die 

Adressdaten ADR, die die Anfangsposition des 
Blocks darstellen, und speichert sie in dem Speicher-
puffer in der Steuerschaltung 13. Des Weiteren fügt 
die CD-Dekodier-/Kommunikationskodierschaltung 
12 bei Schritt S110 die Adressdaten ADR und die 
Flag-Daten V (= 0) zu den Audiodaten hinzu und ko-
diert die Audiodaten in Übereinstimmung mit dem 
Schnittstellenformat, um die Übertragungsdaten D2 
für jeden Sektor zu erzeugen, der in Fig. 7 dargestellt 
ist. Dann werden bei Schritt S112 die Übertragungs-
daten D2 an das Aufzeichnungsgerät 5 gesendet, 
das die Schritte S300–S324 durchführt, dargestellt in 
Fig. 10.

[0100] Wenn in Schritt S106 die geeigneten Daten 
selbst durch die Fehlerkorrektur nicht ermittelt wer-
den können („Nein" Zweig), geht die Verarbeitung zu 
Schritt S114, wo die den Programmzähler (nicht dar-
gestellt) in der Steuerschaltung 13 veranlasst, den 
Zählerwert X um eins zu erhöhen. Dann prüft die 
Steuerschaltung bei Schritt S116, ob der Zählerwert 
X größer ist als der vorgegebene Grenzwert Xmax.

[0101] Wenn Xmax > X („Nein" Zweig), wird ent-
schieden, dass die Anzahl der Ereignisse, bei denen 
die geeigneten Daten nicht ermittelt werden konnten 
(Zählerwert X), während die Musik, die gerade ko-
piert wird, abgespielt wird, innerhalb des Bereichs der 
maximalen Neuversuche Xmax liegt. Dann geht die 
Verarbeitung zu Schritt S126, wo der Abnehmer 10
an die Anfangsposition des Blocks bewegt wird, der 
erneut verarbeitet werden soll (die Anfangsposition 
des Blocks, der nicht fehlerkorrigiert werden konnte). 
Danach folgt das Wiederholen des Schritts S104 und 
der nachfolgenden Schritte.

[0102] Wenn bei Schritt S116 Xmax < X („Ja"
Zweig), wird entschieden, dass die Anzahl der Ereig-
nisse, bei denen die geeigneten Daten nicht ermittelt 
werden konnten (Zählerwert X), während die Musik 
abgespielt wird, die maximale Anzahl der Neuversu-
che Xmax übersteigt. Dann werden bei Schritt S118 
die Flag-Daten V auf 1 gesetzt und bei Schritt S120 
werden die Adressdaten ADR in dem Adressenpuffer 
gespeichert. Dann werden bei Schritt S122 die 
Adressdaten ADR, die Flag-Daten V (=1) und die Au-
diodaten kodiert und bei Schritt S124 werden die so 
kodierten Übertragungsdaten D2 an das Aufzeich-
nungsgerät 5 übertragen, wonach die Verarbeitung 
zu Schritt S128 geht.

[0103] Das heißt, wenn das Wiedergabegerät 2 die 
Musik-CD nicht lesen kann oder ein Signal empfängt, 
das das Auftreten einer Anormalität von dem Auf-
zeichnungsgerät 5 anzeigt, trifft es eine Entschei-
dung des Schritts S114 und S116. Wenn Xmax > X 
(„Nein" Zweig), führt das Wiedergabegerät 2 die Ver-
arbeitung von Schritt S126 abwärts durch, um den 
Block erneut wiederzugeben, der nicht ausgelesen 
werden konnte oder der mit der zeit des Auftretens 
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der Anormalität übereinstimmt. Dann, wenn die An-
zahl der sich wiederholenden Wiedergaben (das 
heißt die Anzahl der Neuversuche) X den vorgegebe-
nen Grenzwert Xmax übersteigt, führt das Wiederga-
begerät 2 die Verarbeitung von Schritt S 116 bis 
Schritt S120–S124 durch, wobei es die Übertra-
gungsdaten D2 mit den Flag-Daten V eingestellt auf 
1 an das Aufzeichnungsgerät 5 sendet. Danach geht 
die Verarbeitung zu Schritt S128, wo sie mit der Wie-
dergabe von dem nächsten Block an fortfährt.

[0104] Der Zählerwert X in dem Programmzähler 
wird jedes Mal zurückgesetzt, wenn die Verarbeitung 
zu Schritt S128 geht, um den Block zu ändern, der 
kopiert werden soll.

[0105] Wenn die Übertragungsdaten D2 von dem 
Wiedergabegerät 2 an das Aufzeichnungsgerät 5
übertragen werden, werden sie durch das Festplat-
tenlaufwerk HDD gemäß der Verarbeitung aufge-
zeichnet, die gezeigt ist in Fig. 10.

[0106] Zunächst entscheidet die Steuerschaltung 
17 bei Schritt S300 der Fig. 10, dass die Daten D2 
von dem Wiedergabegerät 2 übertragen werden, und 
in Schritt S302 empfängt es die Daten D2. Bei Schritt 
S304 dekodiert die Dekodierschaltung 18 einen Sek-
tor empfangener Daten und bei Schritt S306 führt sie 
eine Synchronisierungserkennung und Entscrambeln 
an den Daten durch, um Daten zu erzeugen, die mit 
dem CD-Format übereinstimmen.

[0107] Als nächstes prüft die Steuerschaltung 17 in 
Schritt S308 die Flag-Daten V, die den Daten D4 hin-
zugefügt wurden. Wenn die Flag-Daten V gleich 0 
sind, was anzeigt, dass die Daten normal sind („Nein"
Zweig), überträgt die Steuerschaltung 17 bei Schritt 
S310 die Daten D4, die die Adressdaten ADR und die 
Audiodaten enthalten, an das Festplattenlaufwerk 
HDD. Als nächstes kodiert die Lese-/Schreibsignal-
verarbeitungsschaltung 25 bei Schritt S312 die 
Adressdaten ADR und die Audiodaten in Überein-
stimmung mit dem Format der Festplatte DISC und 
stellt die kodierten Daten Ds dem Lese-/Schreibkopf 
28 bereit, der die Daten Ds in einen Sektor der Fest-
platte DISC aufzeichnet (schreibt).

[0108] Dann prüft die Steuerschaltung 27 bei Schritt 
S314, ob alle Daten Ds der zu kopierenden Musik auf 
die Festplatte DISC geschrieben wurden. Wenn fest-
gestellt wird, dass noch nicht alle Daten auf die Platte 
geschrieben wurden, fordert die Steuerschaltung 17
bei Schritt S322 die Steuerschaltung 13 auf, den 
nächsten Block der Daten D1 in Daten D2 umzuwan-
deln und diese zu übertragen. Das heißt, wenn ein 
Datensektor auf das Festplattenlaufwerk HDD ge-
schrieben ist, veranlasst die Steuerschaltung 17 die 
Steuerschaltung 13, die Verarbeitung beginnend mit 
Schritt S104 der Fig. 9 durchzuführen, um den 
nächsten Sektor der Daten D2 von dem Wiedergabe-

gerät 2 zu senden.

[0109] Wenn die Flag-Daten V (=1) jedoch in Schritt 
S308 anzeigen, dass die Daten als anormal befun-
den wurden („Ja" Zweig), geht die Steuerschaltung 
17 zu Schritt S318, wo sie den Programmzähler 
(nicht dargestellt) veranlasst, den Zählerwert Y um 
eins zu erhöhen.

[0110] Als nächstes prüft die Steuerschaltung 17 in 
Schritt S320, ob der Zählerwert Y größer ist als der 
vorgegebene Grenzwert Ymax. Wenn Ymax ≥ Y 
(„Nein" Zweig), entscheidet die Steuerschaltung 17, 
dass die Anzahl der Ereignisse, bei denen die ein-
wandfreien Daten nicht ermittelt werden konnten 
(Zählerwert X), innerhalb der zulässigen Anzahl der 
Neuversuche liegt und geht zu Schritt S324, wo sie 
das Wiedergabegerät 2 auffordert, die Verarbeitung 
von Schritt S126 durchzuführen, Fig. 9.

[0111] Wenn Ymax < Y („Ja" Zweig), entscheidet 
die Steuerschaltung 17, dass die Anzahl der Ereig-
nisse, bei denen die einwandfreien Daten nicht ermit-
telt werden konnten (Zählerwert X), die zulässige An-
zahl der Neuversuche übersteigt und geht zu Schritt 
S322, wo sie das Wiedergabegerät 2 auffordert, die 
Verarbeitung von Schritt S128 durchzuführen, Fig. 9.

[0112] Das heißt wenn in den Daten D4, die auf dem 
Festplattenlaufwerk HDD aufgezeichnet werden sol-
len, ein Fehler auftritt, falls die Anzahl der Neuversu-
che Y innerhalb des Bereichs des Grenzwerts Ymax 
liegt, gibt die Steuerschaltung 17 eine Anweisung 
aus, das Wiedergabegerät 2 aufzufordern, die Wie-
dergabe (das Lesen) durchzuführen, bis die aufzu-
zeichnenden Daten D4 ermittelt sind (Schritt S324). 
Wenn die Anzahl der Neuversuche Y den Grenzwert 
Ymax überschreitet, informiert die Steuerschaltung 
17 das Wiedergabegerät 2 über den Block, der als 
nächstes aufgezeichnet werden soll (Schritt S322). 
Das heißt wenn die Anzahl der Neuversuche Y den 
Grenzwert Ymax übersteigt, vermeidet die Steuer-
schaltung 17 einen weiteren Neuversuch.

[0113] Wenn wie oben beschrieben bei den Schrit-
ten S400–S402 ebenfalls eine Anormalität erkannt 
wird, dann weist die Steuerschaltung 17 bei Schritt 
S404 die Steuerschaltung 13 des Wiedergabegeräts 
2 an, erneut zu lesen und dem Block, in dem die 
Anormalität aufgetreten ist, erneut zu übertragen. 
Beim Empfangen dieser Anweisung führt das Wie-
dergabegerät 2 (siehe Schritt S200 in Fig. 9) Vorgän-
ge des Neulesens und des Neuübertragens durch, so 
dass einwandfreie Daten auf das Festplattenlaufwerk 
HDD geschrieben werden können.

[0114] Auf diese Art werden die Schritte S300–S324 
und die Schritte S400–S404 wiederholt.

[0115] Wenn die Schritte S320 und S402 entschei-
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den, dass keine Anormalität aufgetreten ist, werden 
die Daten D2 in den Sektoren der zu kopierenden 
Musik nacheinander empfangen. Wenn die Schritte 
S320 und S402 andererseits entscheiden, dass eine 
Anormalität aufgetreten ist, werden die Daten D2 in 
dem gleichen Sektor empfangen und dann werden 
die Sektoren der Daten in der zu kopierenden Musik 
nacheinander auf der Festplatte DISC aufgezeichnet. 
Dann, nachdem alle Daten Ds der zu kopierenden 
Musik auf die Festplatte DISC geschrieben wurden, 
wird das durch den Schritt S314 bestätigt und die Ko-
pierverarbeitung ist vollständig.

[0116] Wenn gemäß diesem Ausführungsbeispiel 
wie in Fig. 3 gezeigt ein anormaler Zustand (Fehler) 
an einem Zeitpunkt te während des Kopiervorgangs 
auftritt, wie beispielsweise wenn das Festplattenlauf-
werk HDD durch externe Kräfte in Schwingung ver-
setzt wird oder die Versorgungsspannung fluktuiert, 
weist das Aufzeichnungsgerät 5 das Wiedergabege-
rät 2 an, das Lesen der Musik-CD erneut zu versu-
chen beginnend mit dem Block, in dem der Fehler 
aufgetreten ist. Dieser Vorgang stellt sich, dass ein-
wandfreie Daten auf die Festplatte DISC kopiert wer-
den.

[0117] Des Weiteren wenn das Wiedergabegerät 2
die Daten nicht richtig lesen konnte oder wenn die 
Daten D2 auf Grund von Rauschinterferenzen wäh-
rend der Datenübertragung nicht an das Aufzeich-
nungsgerät 5 übertragen werden konnten, wird die 
Musik-CD erneut von dem Block an gelesen, in dem 
die Anormalität aufgetreten ist. Somit können geeig-
nete Daten auf die Festplatte DISC kopiert werden.

[0118] Wenn des Weiteren in einem Block B3 wie in 
Fig. 3 gezeigt ein Fehler auftritt, geht der Lesevor-
gang einfach von dem Punkt te, an dem der Fehler 
aufgetreten ist, an die Anfangsposition des Blocks 
B3, in dem der Fehler aufgetreten ist, zurück und 
führt den Kopiervorgang erneut durch, wodurch die 
Kopierzeit merklich verringert wird.

[0119] Das heißt in der herkömmlichen Arbeitswei-
se der Fig. 10 wird der Kopiervorgang fortgesetzt, 
nachdem von dem Punkt te, an dem der Fehler auf-
getreten ist, an die Anfangsposition mehrere Blöcke 
zuvor zurückgekehrt wurde, wie in Fig. 4 detailliert 
dargestellt, und daher dauert das Kopieren lange. In 
diesem Ausführungsbeispiel ermöglicht das Zurück-
kehren von dem Punkt te, an dem der Fehler aufge-
treten ist, zu der Anfangsposition des Blocks, in dem 
der Fehler aufgetreten ist, dass der Kopiervorgang 
fortgesetzt werden kann, wie in Fig. 3 dargestellt, wo-
durch die Kopierzeit merklich verringert wird. Vor al-
lem wenn lange Musik wie beispielsweise klassische 
Musik kopiert wird und eine Anormalität (ein Fehler) 
kurz vor dem Ende des Kopiervorgangs auftritt, dau-
ert es mit dem herkömmlichen Verfahren besonders 
lang, bis der Kopiervorgang beendet ist. Dieses Aus-

führungsbeispiel ermöglicht es jedoch, dass der Ko-
piervorgang innerhalb kurzer Zeit beendet werden 
kann, wodurch dem Benutzer eine hervorragende 
Funktionsfähigkeit geboten wird.

[0120] In diesem Ausführungsbeispiel wurde ein 
Fall erklärt, bei dem eine Musik-CD auf eine Festplat-
te kopiert wird. Die vorliegende Erfindung ist jedoch 
nicht auf diese Anwendung beschränkt. Mit dieser Er-
findung können auch andere CDs als Musik-CDs 
(zum Beispiel CD-ROM) und andere Aufzeichnungs-
medien für digitale Informationen wie MD, DAT, MO 
und DVD abgespielt und innerhalb kurzer Zeit auf 
eine Festplatte DISC aufgezeichnet werden. Obwohl 
in der obenstehenden Erklärung ein Festplattenlauf-
werk HDD als Zielmedium verwendet wurde, auf das 
die Mediendaten kopiert werden, können Daten in-
nerhalb kurzer Zeit auch auf andere Aufzeichnungs-
medien für digitale Informationen aufgezeichnet wer-
den.

[0121] Es wurde ein Ausführungsbeispiel eines in 
einem Auto montierten Audiosystems erklärt, doch 
diese Erfindung ist nicht auf diese Anwendung be-
schränkt, sondern kann weit reichend auf Signalver-
arbeitungssysteme mit einer Funktion zum Kopieren 
von Informationen angewandt werden. Die Erfindung 
kann zum Beispiel in einem Navigationssystem an-
gewendet werden, das ein Wiedergabegerät zum 
Wiedergeben eines Informationsaufzeichnungsmedi-
ums wie CD und DVD umfasst, auf dem Kartendaten 
aufgezeichnet sind, und ein Aufzeichnungsgerät zum 
Aufzeichnen der Kartendaten, die von dem Wieder-
gabegerät wiedergegeben werden, auf ein Informati-
onsaufzeichnungsmedium wie eine Festplatte DISC, 
und das Navigation basierend auf den in das Auf-
zeichnungsgerät aufgezeichneten (kopierten) Kar-
tendaten durchführt.

[0122] Es wurde ein Fall beschrieben, bei dem Da-
ten, die von einem Informationsaufzeichnungsmedi-
um durch das Wiedergabegerät wiedergegeben wur-
den, in ein Aufzeichnungsgerät geschrieben wurden. 
Die vorliegende Erfindung ist nicht auf das Wiederga-
begerät oder das Aufzeichnungsgerät beschränkt, 
sondern kann auf ein Signalverarbeitungssystem an-
gewandt werden, das eine Quelle zum Bereitstellen 
von digitalen Daten an eine Speichervorrichtung auf-
weist. Die Erfindung kann zum Beispiel auf ein Sig-
nalverarbeitungssystem angewandt werden, das 
eine Empfangsvorrichtung zum Empfangen von Da-
ten aufweist, die durch eine digitale Fernsehsendung 
oder über ein digitales Kommunikationsnetz übertra-
gen werden, und das die Empfangsvorrichtung als 
eine Quelle zum Bereitstellen von Daten an eine 
Speichervorrichtung verwendet, in der die Daten ge-
speichert werden.

[0123] Des Weiteren behandelt dieses Ausfüh-
rungsbeispiel zum Ermitteln von Adressdaten zur 
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Verwaltung der Audiodaten 98 Datenframes, die kür-
zeste Datenlänge, als einen Block und setzt den Ko-
piervorgang von dem Datenblock an fort, in dem eine 
Anormalität aufgetreten ist, wodurch die Kopierzeit 
verkürzt wird. Diese Erfindung ist jedoch nicht auf 
dieses Datenverwaltungssystem begrenzt. Die Erfin-
dung kann im Wesentlich auf das Kopieren einer so 
genannten Datendatei angewandt werden, das ba-
sierend auf einer kürzesten Datenlängeneinheit 
strukturiert ist, in der signifikante Daten, einschließ-
lich Audiodaten, durch Adressen verwaltet werden 
können.

[0124] Die kürzeste Datenlängeneinheit, in der sig-
nifikante Daten durch Adressen verwaltet werden 
können, ist nicht auf jene beschränkt, die als Frame, 
Block oder Sektor bezeichnet werden. Das Signal-
verarbeitungssystem, das einen Datentyp namens 
Paket handhabt, ist auch in diese Erfindung einge-
schlossen.

[0125] Obwohl dieses Ausführungsbeispiel mit ei-
nem Schwingungssensor und einem Spannungssen-
sor beschrieben wurde, ist die Erfindung nicht auf 
diese Anordnung beschränkt, sondern schließt auch 
eine Konfiguration mit einem Sensor ein, der ein phy-
sikalisches Phänomen erkennen kann, das während 
des Kopiervorgangs Anormalität hervorruft.

[0126] Das Weiteren weist das Aufzeichnungsgerät 
in diesem Ausführungsbeispiel beim Auftreten einer 
anormalen Bedingung das Wiedergabegerät an, die 
Wiedergabe beginnend mit dem Datenblock zu wie-
derholen, der dem Auftreten der Anormalität ent-
spricht, und dann die gleichen erneut gelesenen Da-
ten wieder aufzuzeichnen. Die Erfindung ist jedoch 
nicht auf diese Verarbeitung beschränkt.

[0127] Als eine Variante dieses Ausführungsbei-
spiels kann folgende Verarbeitung ausgeführt wer-
den. Das heißt im Fall einer Anormalität weist das 
Aufzeichnungsgerät das Wiedergabegerät an, die 
Wiedergabe beginnend mit mindestens einem Block 
vor dem Datenblock zu wiederholen, der mit dem 
Auftreten der Anormalität übereinstimmt, und nach-
dem die zweite Wiedergabe abgeschlossen ist, 
zeichnet das Aufzeichnungsgerät mindestens den 
gleichen Datenblock auf, der mit dem Auftreten der 
Anormalität übereinstimmt.

[0128] Wenn zum Beispiel ein Fehler in einem Block 
(B3) in Fig. 3 auftritt, weist das Aufzeichnungsgerät 5
das Wiedergabegerät 2 durch Adressenspezifikation 
an, eine weitere Wiedergabe beginnend von dem 
Block (B2) durchzuführend, und zeichnet dann wie-
der den neu gelesenen Block (B2) und Block (B3) auf 
die Festplatte DISC auf dem Aufzeichnungsgerät 5
auf. Von den Blöcken (B2) und (B3), die ein zweites 
Mal wiedergegeben wurden, können auch nur die 
Daten des Blocks (b3) erneut auf der Festplatte des 

Aufzeichnungsgeräts 5 aufgezeichnet werden.

[0129] Wenn Daten in einer Datendatei wie oben 
beschrieben von einer Quelle wie einem Wiederga-
begerät an ein Aufzeichnungsgerät übertragen wer-
den und in dem Aufzeichnungsgerät aufgezeichnet 
werden, werden beim Auftreten einer anormalen Be-
dingung in der Quelle oder in dem Aufzeichnungsge-
rät die Daten beginnend mit dem Datenblock, der zur 
Zeit der Anormalität aufgezeichnet wurde, oder die 
Daten beginnend mit einem Block vor dem fehlge-
schlagenen Datenblock erneut an das Aufzeich-
nungsgerät übertragen und das Aufzeichnen wird bei 
mindestens dem Datenblock von denen, die erneut 
übertragen wurden, fortgesetzt, in dem die Anormali-
tät aufgetreten ist. Durch diesen Vorgang müssen 
nicht alle Daten in der Datendatei erneut aufgezeich-
net werden, wodurch die Zeit, die zum vollständigen 
Aufzeichnen der Datendatei benötigt wird, merklich 
verringert wird. Da ferner ein Spannungssensor zum 
Erkennen einer anormalen Bedingung in der Versor-
gungsspannung, die dem Aufzeichnungsgerät bereit-
gestellt wird, und ein Schwingungssensor zum Er-
kennen von Schwingungen des Aufzeichnungsgeräts 
bereitgestellt sind, und diese Erkennungseinrichtun-
gen verwendet werden, um das Auftreten einer Anor-
malität zu erkennen, ist es möglich, die Daten selbst 
dann zuverlässig auf dem Aufzeichnungsgerät aufzu-
zeichnen, wenn Spannungsfluktuationen oder 
Schwingungen auftreten, die das einwandfreie Auf-
zeichnen von Daten behindern.

Patentansprüche

1.  Signalverarbeitungssystem, in dem eine Da-
tendatei (A, B) mit einer Vielzahl von Datenblöcken 
(A1–An, B1–Bm), jeder von einer vorgegebenen und 
gleichen Datenlänge, von einer Quelle (2, 3, 4) zu ei-
nem Aufzeichnungsgerät (5) gesendet wird und in 
dem Aufzeichnungsgerät aufgezeichnet wird, das Si-
gnalverarbeitungssystem umfasst:  
eine Anormalitätserkennungseinrichtung (23, 30), 
eingerichtet, um in Verwendung eine Anormalität zu 
erkennen, während die Datendatei aufgezeichnet 
wird, und um ein Anormalitätserkennungssignal aus-
zugeben und  
eine Steuereinrichtung (17), auf dem Aufzeichnungs-
gerät angeordnet, um in Verwendung, wenn von der 
Anormalitätserkennungseinrichtung das Anormali-
tätserkennungssignal ausgegeben wird, die Quelle 
anzuweisen, einen Datenblock in der Datendatei, der 
zum Zeitpunkt der Anormalitätserkennung ausgele-
sen wurde, oder einen Datenblock, der eine vorgege-
bene Menge vor dem Datenblock, der mit der Anor-
malitätserkennung in der Datendatei verknüpft ist, ist, 
erneut zu senden und gleichzeitig das Aufzeich-
nungsgerät anzuweisen, das Aufzeichnen beginnend 
mit wenigstens dem Datenblock unter denen, die er-
neut zu dem Aufzeichnungsgerät gesendet werden, 
in dem die Anormalität auftrat, fortzusetzen,  
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dadurch gekennzeichnet, dass  
die Anormalität in dem Aufzeichnungsgerät, jedoch 
nicht in der Quelle für das Aufzeichnungsgerät ist und 
die Anormalitätserkennungseinrichtung auf dem Auf-
zeichnungsgerät angeordnet ist.

2.  Signalverarbeitungssystem nach Anspruch 1, 
wobei das System des Weiteren umfasst:  
eine Datenaddiereinrichtung (12), in der Quelle (2, 3, 
4) bereitgestellt, die in Verwendung Adressinformati-
on (ADR) zu jedem Datenblock (A1–An, B1–Bm) hin-
zufügt und die Datenblöcke zu dem Aufzeichnungs-
gerät (5) sendet, und eine Adressenfeststellungsein-
richtung (18), die in Verwendung entsprechend der 
Adresseninformation, wenn von der Anormalitätser-
kennungseinrichtung das Anormalitätserkennungssi-
gnal ausgegeben wird, eine Adresse des Daten-
blocks in der Datendatei, der zur Zeit der Anormali-
tätserkennung in der Datendatei gelesen worden ist, 
feststellt,  
wobei die Steuereinrichtung (17) eingerichtet ist, um 
in Verwendung die Quelle anzuweisen, die Daten, 
beginnend mit der durch die Adressenfeststellungs-
einrichtung festgestellten Adresse oder mit einer 
Adresse einer vorgegebenen Menge vor der durch 
die Adressenfeststellungseinrichtung festgestellten 
Adresse, erneut zu senden und gleichzeitig das Auf-
zeichnungsgerät anzuweisen, das Aufzeichnen, be-
ginnend mit wenigstens dem Datenblock unter de-
nen, die erneut zu dem Aufzeichnungsgerät gesen-
det werden, in dem die Anormalität auftrat, fortzuset-
zen.

3.  Signalverarbeitungssystem nach Anspruch 1 
oder 2, wobei die in der Quelle bereitgestellte Addier-
einrichtung (12) in Verwendung Flag-Information (V), 
die anzeigt, ob der Datenblock (A1–An, B1–Bm) nor-
mal oder anormal ist, zu dem Datenblock hinzufügt 
und anschließend die Datenblöcke zu dem Aufzeich-
nungsgerät sendet und wobei die Adressenfeststel-
lungseinrichtung (18) in Verwendung entsprechend 
der Flag-Information entscheidet, ob der Datenblock 
normal oder anormal ist, und, wenn der Datenblock 
als anormal festgestellt ist, eine Adresse des anor-
malen Datenblocks entsprechend der Adressinfor-
mation (ADR) erkennt.

4.  Signalverarbeitungssystem nach einem der 
Ansprüche 1 bis 3, wobei die Anormalitätserken-
nungseinrichtung ein Spannungssensor (23) ist, der 
in Verwendung eine Anormalität der in das Aufzeich-
nungsgerät (15) eingespeisten Versorgungsspan-
nung erkennt.

5.  Signalverarbeitungssystem nach einem der 
Ansprüche 1 bis 3, wobei die Anormalitätserken-
nungseinrichtung ein Schwingungssensor (30) ist, 
der in Verwendung Schwingungen des Aufzeich-
nungsgerätes (5) erkennt.

6.  Signalverarbeitungssystem nach einem der 
Ansprüche 1 bis 5, wobei die Quelle (2, 3, 4) ein Wie-
dergabegerät ist, das in Verwendung ein Informati-
onsaufzeichnungsmedium (CD), auf dem eine Da-
tendatei (A, B), die aus einer Vielzahl von Datenblö-
cken (A1–An, B1–Bm) von vorgegebener Datenlänge 
besteht, abspielt.

Es folgen 10 Blatt Zeichnungen
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